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Zur Nutzung des Hochschulinternen Fernsehens 
 
1. Die PH Dresden gehörte (wie auch alle weiteren 8 PH der DDR) zum Ministerium für 

Volksbildung (MfV) der DDR. Universitäten u.a. Hochschulen: Ministerium für Hoch-und 

Fachschulwesen. Alle Fragen der Ausstattung mit Lehrmitteln liefen über den Weg MfV - 

ZRL(Zentralstelle für Rationalisierungsmittel in der Lehrerbildung an der PH Erfurt) – PH 

1971/72 gab es den zentralen Beschluss, die PH‘s mit HIF auszustatten - auch Dresden. (Ich 

selbst war zu dieser Zeit noch an der Sektion Mathematik/Geometrie in Lehre und Forschung 

tätig: Forschungsschwerpunkt: Hochschul-Unterrichtsmitteleinsatz. - Im Zusammenhang mit 

der Einführung des Fernsehens erfolgte die Berufung zum Leiter des Päd.-Technischen 

Zentrums (PTZ) /später Päd.-Techn. Abt. (PTA) und AVZ/, dem die Verantwortung für das 

Fernsehen oblag) 

  

2. Zur Umsetzung: Erarbeitung von Nutzungskonzeptionen in Zusammenarbeit mit den 

Bereichen Methodik an den Sektionen Mathematik/Geographie, Physik, Deutsch / 

Kunsterziehung, Russisch, .. 

 Parallel dazu die technische Ausrüstung von zunächst 3 Hörsälen und 6-8(?) Seminarräumen 

mit Wiedergabetechnik sowie einem speziellen Aufnahmeraum, in dem ca. 30 Schüler 

(Klassenstärke) Platz finden konnten (tontechnische Ausstattung des Raumes sowie 4 

Kamerastandorte in abgetrennten Räumen an der Vorder- und Rückseite des Raumes, später 1 

Kamerastandort im Raum selbst) 

Weiter entstand ein zentraler Regieraum im Hörsaalgebäude. 

Ausführung: RFT Fernmeldeanlagenbau Dresden 

Größtes Problem: Aufzeichnungstechnik und Bandmaterial. Zunächst eine 1/2-Zoll-Maschine 

über die ZRL, später eine zweite Maschine. Bandmaterial nach strenger Zuweisung MfV - 

ZRL. Valutaproblem! Folge: Die ersten Aufzeichnungen mussten nach ihrer Auswertung 

immer wieder gelöscht werden. 

  

3. Die Aufzeichnungen wurden vor allem in der Methodikausbildung aber auch in der päd.-

psych. Ausbildung der Lehrerstudenten genutzt. Geringe Nutzung auch in der 

Lehrerweiterbildung. Spezifische Forschungen liefen über PTA/AVZ - zwei von mir betreute 

Dissertationen (Jaekel, H.G.: Dresden, Bim, Jindrich: Hradec Kralove) 

  

4. Zu den Bedingungen: technisch-räumlich siehe 2. 

Der PH Dresden war die 109. Polytechnische Oberschule als Forschungsschule 

angeschlossen. Entfernung zum Aufnahmeraum: ca. 200 m. Methodiker der o.g. Fachbereiche 

waren an dieser Einrichtung gleichzeitig als Forschungslehrer tätig. Diese planten zusammen 

mit der Leitung der Schule (stv. Dir. für Forschung) die Aufnahmen ausgewählter Stunden 

mit den entsprechenden Klassen. 



Agierende vor der Klasse: Lehrerstudenten in der schulpraktischen Ausbildungsphase, Fo.-

Lehrer z.T. im Rahmen von "Beispielstunden".  

Die Planvorhaben wurden bei der PTA/beim AVZ angemeldet; dort übernahmen Mitarbeiter 

aus unterschiedlichen Dienstleistungsbereichen die Kameraarbeit (selbstverständlich nach 

entsprechender Einweisung) - "Springer". 

  

5. Fächer, in denen Aufzeichnungen durchgeführt wurden: siehe 2. und eingereichte 

Materialien, Schwerpunkte: Geographie, Physik, Russisch, Mathematik. 

  

6. Kontakte: Zu allen anderen PH der DDR, zur ZRL sowie zu den Päd. Fakultäten in Hradec 

Kralove, Brno, Vesprem. Darüber hinaus DHFK Leipzig, Humboldt- Univ. Berlin, Friedrich-

Schiller-Universität Jena u.a. 

Unter Federführung der Humboldt-Univ. Berlin (AVZ, Dr. Hans-Georg Heun) wurde viele 

Jahre z.T. über mehrere Tage ein Kolloquium zum Fernseheinsatz an Hochschuleinrichtungen 

durchgeführt. Neben einem intensiven Erfahrungsaustausch wurden dort neueste 

Produktionen der einzelnen Einrichtungen vorgeführt und ausgewertet - immer ein Highlight 

unter den einschlägigen Veranstaltungen! 

  

7. Für die Bewertung der in Dresden getätigten Produktionen könnte es für die Forscher 

interessant sein, wie kurz nach der Wende Einrichtungen der alten Bundesländer darüber 

urteilten. Ich nenne dazu die Verbindungen nach Heidelberg, Esslingen, Hagen (FernUni), 

Siegen, Hamburg und Oldenburg, die bereits vor der Wende über unseren tschechischen 

Aspiranten Dr. Jindrich Bim bestanden. 
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